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Die Kaltfront eines Tiefs über-
quert die Vor her sa ge re gi on.

Wolkig

das Web-Magazin
Kasseler Rapper
führt die AfD vor
Mit einem Video, das aussieht
wie ein AfD-Wahlkampfspot, hat
der Kasseler Rapper Don Maxin
einen Internet-Hit gelandet. Bei
Facebook wurde der Clip, der
sich gegen die Rechtspopulisten
wendet, mehr als 35 000 Mal
aufgerufen. Nun wird der Musi-
ker als „Spast“ beschimpft.

Dieser Blechkuchen
gelingt immer
Auch Backprofis schaffen nicht
immer alles. Foodbloggerin
Ivonne Rode alias Nordhessin
stellt heute jedoch einen Blech-
kuchen vor, für den man nicht
viele Zutaten braucht.
HNA Sieben kostet 2,90 Euro im
Monat. Für HNA-Abonnenten ist
es kostenlos. www.hna7.de

Rapper Paul Böstro alias Don
Maxin im Anti-AfD-Spot.

Konsequenz
zeigen
GERD HENKE über den
Ausstieg aus Windkraft

D ie kommunale Basis der
Energiegenossenschaft
Reinhardswald bröckelt

weiter. Nun geht auch noch
Bad Karlshafen von der Fahne,
Oberweser wird den Schritt
vermutlich in zwei Wochen
vollziehen. Damit ist die EGR,
was die Zahl ihrer Mitglieder
betrifft, auf die Hälfte ihrer ur-
sprünglichen Größe ge-
schrumpft. Die Genossenschaft
wird nun vieles daran setzen,
neue Mitglieder zu rekrutieren.
Ob die Kandidaten, die es ge-
ben soll, tatsächlich aufsprin-
gen, bleibt abzuwarten.

Denjenigen, die austreten,
muss klar sein, dass sie damit
jeden weiteren Einfluss auf die
Entwicklung der Windkraft im
Reinhardswald verlieren. Sie
entledigen sich einerseits des
Risikos, das dieses wirtschaftli-
che Engagement mit sich
bringt, andererseits begeben
sie sich aber auch der Chancen.

Wenn es ihnen mit ihrem
Kampf gegen Windkraft im
Wald ernst ist, dann müssten
sie nun konsequent den ur-
sprünglichen Plan A verfolgen.
Wenn diese fünf Kommunen
mit einer Stimme sprechen,
wäre diese nicht zu überhören:
In Kassel nicht und in Wiesba-
den auch nicht. geh@hna.de
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menhausen und Fuldatal.
In Bad Karlshafen waren es

alle Fraktionen, die mit gro-
ßer Mehrheit eine weitere Be-
teiligung an der Projektierung
der beiden Windparks Lan-
genberg und Farrenplatz im
Reinhardswald ablehnten.

Die Frage, ob die Stadt vom
Betrieb der Windparks profi-
tiere, könne jetzt noch nicht
beantwortet werden, sagte
Marcus Dittrich (FWG). Fest
stehe aber, dass die Stadt beim
Einstieg in die Projektierung
Geld bereit stellen müsste, das
sie nicht hat. Und außerdem
sei man verwaltungstechnisch
nicht in der Lage, diese Arbeit
zu bewältigen. Ähnlich sah es
Andrea Löschner (SPD): „Wir
haben als Schutzschirmkom-
mune mit Hafenöffnung und

V O N G E R D H E N K E

BAD KARLSHAFEN/OBER-
WESER. Die Energiegenossen-
schaft Reinhardswald (EGR)
wird noch kleiner. Am Diens-
tag beschlossen die Bad Karls-
hafener Stadtverordneten den
Austritt aus der Genossen-
schaft. In zwei Wochen wird
sich voraussichtlich auch Ober-
weser aus dem großen Wind-
kraft-Projekt verabschieden.
Ihr Hauptausschuss fasste
ebenfalls am Dienstag einen
entsprechenden Beschluss.

Von den ehemals zehn
Gründungsmitgliedern der
Energie-Genossenschaft wer-
den in Kürze nur noch fünf da-
bei sein: ein Privatunter-
nehmer sowie die Kommunen
Trendelburg, Grebenstein, Im-

Auch Bad Karlshafen
steigt aus Windkraft aus
Stadt kündigt Genossenschaftsbeteiligung – Oberweser will folgen

Stadtentwicklung so viel vor
der Brust, da können wir die-
sem Risiko nicht zustimmen.“
Als einzigen Gewinner sieht
Löschner das Land an, dem die
hohen Pachteinnahmen si-
cher seien. Für Florian Kohl-
weg (AfD) wäre die weitere Be-
teiligung an der EGR „die
leichtfertige Verschwendung
von Steuergeldern“.

EGR-Vorsitzender Danny
Sutor bedauerte das Ausschei-
den Bad Karlshafens, zeigte
aber auch Verständnis vor
dem Hintergrund der schwie-
rige finanziellen Lage der
Stadt. Er verwies auf den „gro-
ßen Druck, den die Bürgerini-
tiativen auf die Kommunen
ausüben.“ Doch Sutor ist si-
cher: „Der Rest der EGR
steht.“  ZUM TAGE, SEITE 4

werden kann. Dieses Verfah-
ren, in dem Pläne offengelegt
werden und Behörden, An-
wohner und Naturschutzver-
bände Stellungnahmen abge-
ben können, wird laut Bürger-
meister Markus Mannsbarth
bis zu einem Jahr dauern.

Die Planung entscheidet
noch nicht, wo genau der mit
37 Mio. Euro veranschlagte
Klinikbau platziert wird, be-
tonte Mannsbarth. Indem der
Geltungsbereich des Bebau-
ungsplans bis zum Ev. Kran-
kenhaus Gesundbrunnen aus-
geweitet wurde, hat das Stadt-
parlament aber zumindest die
Tür offengehalten, damit die
GNH nahe an den Krähenberg
bauen kann. Das sehen viele
als Voraussetzung für eine
enge Kooperation der beiden
Kliniken an. (mcj) SEITE 5

HOFGEISMAR. Für Hofgeis-
mar und die ganze Nordspitze
ist es eines der wichtigsten
Vorhaben der kommenden
Jahre: der Neubau einer Kreis-
klinik durch den Klinikkon-
zern Gesundheit Nordhessen
(GNH). Nachdem die Grund-
satzentscheidung für einen
Standort am Lempeweg gefal-
len ist, treibt die Stadt nun die
baurechtliche Planung voran.

Die Stadtverordneten ha-
ben bei einer Enthaltung be-
schlossen, einen Flächennut-
zungsplan und einen Bebau-
ungsplan für das Gelände am
nordöstlichen Stadtrand zu
entwickeln. Damit wird die
planungsrechtliche Grundla-
ge geschaffen, damit auf dem
bisherigen Ackerland der
Staatsdomäne am Gesund-
brunnen überhaupt gebaut

Stadt treibt Planung
für Klinik voran
Möglichkeit für Bau am Krähenberg offenhalten

CALDEN. Das große Lager für
Asylbewerber in Calden benö-
tigt dringend Koffer und Rei-
setaschen. Der Leiter der Hes-
sischen Erstaufnahmeeinrich-
tung am alten Flugplatz, Kurt
Heldmann, bittet um Spenden
aus der Bevölkerung.

Gestern wohnten 169 Asyl-
bewerber in der Einrichtung,
heute sollen etwa 50 weitere
hinzukommen. Laut Held-
mann bleiben die Bewohner
zwischen wenigen Wochen
und mehreren Monaten in der
Containerunterkunft. „Wenn
sie uns verlassen und auf die
hessischen Landkreise und
Kommunen verteilt werden,
benötigen sie eine Tasche oder
Koffer, um ihre Kleidung mit-
zunehmen“, sagt Heldmann.

Spenden können jederzeit
am Tor der Einrichtung an der
Flugplatzstraße abgegeben
werden. Es ist rund um die
Uhr besetzt. (mcj)

Erstaufnahme
sucht dringend
Reisetaschen

Sanierung im alten Stil
Die Fassade des Hessischen Hofes in Bad Karlshafen muss saniert
werden. Mittlerweile ist sie nämlich schon Jahrhunderte alt. Jörn
Warnberg (Foto), Malermeister und Restaurator aus Helmarshausen,
und sein Handwerker-Team müssen dabei auf die speziellen Materia-
lien achten, die damals für den Bau des Barockgebäudes verwendet
wurden. Wir haben uns erklären lassen, warum die Arbeit mit Lehm-
und Kalksandsteinwänden so besonders ist. (neu) Foto: Neu SEITE 3

dern, Weinproben und viel Kul-
tur Touristen ein abwechs-
lungsreiches Programm bietet.
2017 werden gute Zahlen er-
wartet. (wet) Foto: Thiele
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men am Edersee für ein barrie-
refreies Ferienhaus und in den
Werra-Meißner-Kreis für den
Geo-Naturpark Frau-Holle-
Land. Der Tourismustag zeigte
auch, dass Hessen mit Wan-

ser Kooperation der Grimm-
heimat Nordhessen erhielt. Zu
der Kooperation gehört auch
das hier abgebildete Dornrös-
chenschloss Sababurg. Weitere
Preise gingen an ein Unterneh-

Drei der vier gestern beim Hes-
sischen Tourismustag in Frank-
furt vergebenen Tourismus-
preise gingen in die Region, da-
runter auch der Publikums-
preis, den die Burgen & Schlös-

Tourismuspreise nach Nordhessen

Schwesigs Schulwahl
sorgt für Streit
Die Ministerpräsidentin von
Mecklenburg-Vorpommern, Ma-
nuela Schwesig (43, SPD),
schickt ihren Sohn ab diesem
Schuljahr auf eine Privatschule.
Die Einrichtung, ein Ganztags-
gymnasium mit zweisprachigem
Unterricht, liege näher an der el-
terlichen Wohnung, sagt sie. Von
Lehrerverbänden und Politiker
erntet sie dafür Kritik. POLITIK

Nachrichten
kompakt

Ungarn und Slowakei
scheitern vor Gericht
Ungarn und die Slowakei sind
mit ihrer Klage gegen die Um-
verteilung von Flüchtlingen in-
nerhalb Europas gescheitert. Der
EU-Beschluss von 2015 zur Ver-
teilung von bis zu 120 000
Schutzsuchenden sei rechtens,
urteilte der Europäische Ge-
richtshof. Ungarn will sich dem
Richterspruch wiedersetzen.
Kommentar auf BLICKPUNKT

Rendezvous endet
anders als geplant
Das hatte sich der Brite Liam
Smyth ganz anders vorgestellt.
Über die App Tinder hatte er
eine nette junge Frau kennenge-
lernt. Sie verabredeten sich in ei-
ner Kneipe. Sie verstanden sich
gut, Liam lud die Frau noch auf
Glas Wein zu sich ein. In seiner
Wohnung kam es zu einem ku-
riosen Zwischenfall. MENSCHEN

d14: Museumsleiter
geben ihr Urteil ab
Wie sehen die Profis an den Spit-
zen wichtiger Kunstmuseen die
documenta? In einer Umfrage
äußern sich etwa Rein Wolfs, In-
tendant der Bundeskunsthalle
Bonn und früher Leiter des Fride-
ricianums in Kassel, sowie die
Dresdner Generaldirektorin Ma-
rion Ackermann. Ihre Antworten
lesen Sie auf KULTUR
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Tierparklauf
Spendenlauf für die Uhus
T kl f
17. September

Tierpark Sababurg
Telefon: 0 56 71 / 76 64 99 - 0
www.tierparklauf.de
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